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Beteiligungsverfahren  

im Rahmen der Sozialplanung  

der Kreisstadt Saarlouis 
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Einordnung der Sozialplanung 
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Dialoge mit Verwaltungsspitze 
Im Rahmen der Saarlouiser Sozialplanung finden 

regelmäßig Dialoge mit  

der Verwaltungsspitze 

statt. 

Hier werden 

grundlegenden Themen 

und konkrete Planungen 

besprochen.   

Prof. Dr. Dieter Filsinger, Sozialwissenschaften der htw saar übergab  an 

Oberbürgermeister Roland Henz  und Bürgermeisterin  

Marion Jost den Abschlussbericht  „Sozialraumanalyse und Monitoring“  

für die Kreisstadt Saarlouis. 
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Experten_innen 

Im Rahmen der Saarlouiser Sozialplanung wurde eine 

Expertenbefragung Anfang 2012 durch die Hochschule 

für Technik und Wirtschaft (HTW Saar) durchgeführt.  

Zu Beginn der Sozialplanung wurde u.a. eine Befragung der 

Sozialpartner, Verwaltungsspitze, Ämter, Fachabteilungen, 

Wirtschaftsverbände usw. durchgeführt.  

 

Auszüge aus der Befragung: 
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Experten_innen 
Auftaktworkshop zur Vorstellung der Ergebnisse der  

Befragung am 28.02.2012 
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Experten_innen 

Die Beteiligung der Experten_innen erfolgte über: 

• Bildung einer Steuerungsgruppe (Vertretungen der 
Fraktionen, Frauenbeirat, Integrationsbeirat, Verwaltung) 

• Einbindung der Beiräte in konkrete Prozesse 

• Befragung von Fachkräften in der Kommunalverwaltung 

• Befragung von Fachkräften anderer Behörden  

• Befragung von Experten_innen im Feld (Vorsitzende von 
Ortsinteressenvereinen, Sprecher verschiedender 
Interessengruppen)  
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Beteiligung weiterer Behörden 

Aufgrund der verschiedenen gesetzlichen Zuständigkeiten 

werden in der Saarlouiser Sozialplanung alle zuständigen 

Behörden konkret eingebunden. 

 

• Kreissozialamt 

• JobCenter 

• Kreisjugendamt 

• Bundesanstalt für Arbeit   
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Beteiligung von Projekten 
Aufgrund der unterschiedlichen Zuständigkeiten werden 

Projekte durch die jeweiligen Behörden  

eingerichtet. Im Rahmen der   

Sozialraumorientierung  

werden seitens der 

Sozialplanung die  

unterschiedlichen Projekte  

in die jeweiligen Prozesse  

eingebunden. 

 
Das Projekt RESPEKT lud zum ersten „Tag der offenen Tür“ in die 

Räumlichkeiten ein. Jugendbeauftragte Anette Plewka konnte vor 

Ort das neue Kontaktcafé sowie die Beratungsräume, die 

Kreativwerkstätten und Notschlafstellen besuchen. 
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Zukünftige Handlungsfelder der Sozialplanung: 

 

• Partizipation und Vernetzung 

• Bildung und Erziehung  

• Arbeitsmarkt und Existenzsicherung 

• Wohnen 

 

Es kann hier zu Doppelungen und Überschneidungen 

kommen.  
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Handlungsfelder 
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Fachtage – Workshops - Seminare 

Im Empfangssaal des Rathauses traf Eileen Moritz (Dipl. Sozialpädagogin) mit dem städtischen Behindertenbeauftragten 

Bernhard Ruppenthal (vorne) zusammen sowie mit OB Roland Henz, Beigeordnetem Günter Melchior, der 

Seniorenbeauftragten Birgit Cramaro und der Kinderbeauftragten Corinna Bast, dem Kreisbeigeordnetem Klaus Engel 

und der Stadtverordneten Helene Decker sowie Michael Leinenbach 



15 

Fachtage – Workshops - Seminare 

„Potentiale von Menschen mit Behinderung bekommt man nur, wenn man sie teilhaben lässt“, sagte Eileen Moritz bei 

ihrem Besuch in Saarlouis. Als sogenannte behinderte Expertin berät sie Politik und Institutionen zum Thema Inklusion. 

In Saarlouis stand ihr Referat im Mittelpunkt der Fachveranstaltung „Was bedeutet Inklusion für Saarlouis?“. 
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Visitationen 

 Um sich zu speziellen Fragen einen eigenen Eindruck zu 

verschaffen und um z.B.  

Einrichtungen  

entsprechend  in Prozesse  

einzubinden, werden  

seitens der Sozialplanung 

bei bedarf Visitationen  

durchgeführt. 

 

      Kinder- und Jugendfarm 
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Befragung der Zielgruppen 
Im Rahmen der Beteiligungsverfahren innerhalb der 

Saarlouiser  Sozialplanung wurden direkte Befragungen der 

Zielgruppen durchgeführt. Diese Befragungen hatten keinen  

wissenschaftlichen Anspruch. 
 

• Senioren_innen (Projekt von Studierenden) 

• Jugendliche (Projekte von Studierenden sowie 
Fachkräften) 

• Geflüchtete (BFD Projekt) 
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Bürgerforum  
Oberbürgermeister Roland Henz begrüßte zur Vorstellung  

des Endberichtes des erweiterten Sozialplan die  

Anwesenden in den Räumlich- 

keiten des  „Miteinander  

der Generationen“ auf  

dem Steinrausch.  

Diese Form der  

Beteiligung (Bürgerforum) 

wird auch in weiteren  

Themenfeldern angewendet.  
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Projektbeispiel: Wir sind einS(aarlouis) 
Wir sind einS(aarlouis) hat keine verfasste Satzung. Wir sind einS(aarlouis) ist ein lockerer 

Zusammenschluss / Initiative vieler Ehrenamtlicher mit Unterstützung der Kreisstadt 

Saarlouis.  

• Ein Zeichen setzen: Flüchtlinge willkommen! Wir sind einS ist das Motto in der Stadt 

Saarlouis und wir finden zusammen. 

• Konkrete Flüchtlingshilfe (Dolmetschen, Hilfe bei Verfahrensabläufen, Erklärungen, 

Unterstützungstätigkeiten)  

• Flüchtlinge mit ihren Ressourcen einbinden und so deren Integration fördern 

• Flüchtlingen mögliche Lebensperspektiven in ihrer neuen Heimat aufzeigen 

• Kontaktmöglichkeiten für Flüchtlinge und Einheimische schaffen 

• Angebote für Geflüchtete und Einheimische vorhalten 

• Willkommenskultur für Geflüchtete schaffen 

• Allgemeine Integration fördern 

• Ehrenamt einbinden und stärken  

• Die deutsche Sprache stärken  

• Kulturelle Brücken bauen  

http://lokalesbuendnis.saarlouis.de/typo3temp/pics/603f32cbdd.jpg
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Vielen Dank ! 

 
 

 

 

Michael Leinenbach 

Dipl. Sozialarbeiter/Sozialpädagoge (rBSA) 

Sozialplanung 

stellv. Amtsleiter  /  Abteilungsleiter  Familie und Soziales 

Ansprechpartner: Lokales Bündnis für Familie Saarlouis 

Fachkraft der kommunalen Jugendhilfe im Landkreis Saarlouis (Saarlouiser Modell) 

 

 


